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übersetzen und starten von RailControl 

 
 
 
 
Das compilieren (übersetzen 
des Source-Codes in eine 
ausführbare Datei) auf einem 
Linux-Rechner wird auf der 
RailControl-Webseite von 
Teddy sehr gut beschrieben: 
Source Code - RailControl für 
Modelleisenbahnen 
 
Je nach Installation des 
Raspberry Pi OS kann der 
Eintrag sudo apt-get … 
weggelassen werden, da die 
beschriebene Basisinstallation 
den Compiler bereits 
mitbringt. 
 
Dauer der Kompilation 
auf einem RasPi 3B+:  
ca. eine halbe Stunde 
 

Kompilieren unter Linux bzw. unter einer 
Posix-Umgebung 
Die nötigen Entwickler-Werkzeuge können in einem Terminal folgendermaßen 
installiert werden: 

sudo apt-get install cpp binutils make git 

 

 

Nach der Installation der Entwickler-Werkzeuge können die Sourcen geholt 
werden: 

git clone https://github.com/teddych/railcontrol.git 

Im neu erstellten Verzeichnis ‚railcontrol‘ kann RailControl nun kompiliert werden: 

make 
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Anschliessend ist die Datei railcontrol zu starten: 

Im Verzeichnis railcontrol ist auf der Konsole nun 

./railcontrol 

einzugeben. 

 
 
Und mit dem Web-Browser des Raspi’s kann über die Adresse ‚localhost:8080‘ 
der RailControl-Webserver direkt genutzt werden: 
 

 
 
Das war’s auch schon. Einfacher geht’s kaum, oder?  
 
Bereits erstellte Konfigurationen können von Windows herüberkopiert werden 
(über Netzwerk oder USB-Stick beispielsweise)… das wären die beiden Dateien 

- railcontrol.sqlite 
- railcontrol.conf (sollte diese noch nicht vorhanden sein, benennt bitte 

die railcontrol.conf.dist in railcontrol.conf um) 
 

und im Browser lässt sich die Darstellung mittels CTRL- und CTRL+ noch 
entsprechend zoomen (damit die vollständige Darstellung auch auf das kleine 
TouchDisplay meines RasPi‘s passt): 
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Anmerkungen zur Systemaus-
lastung des Raspberry Pi 3B+ 

Läuft neben den Standard-Betriebssystem- und GUI-Prozessen lediglich 

der RailControl-Server-Prozess, so liegt die durch ihn veranlasste 

Auslastung des Pi’s bei unter 1% 

Wird zusätzlich der Browser zur Gleisplanerstellung und Fahrdienstleitung 

genutzt, so erhöht sich die Prozessorauslastung um weitere 20% (circa – 

Werte). Doch diese Funktionalität lässt sich ja auf andere Geräte wie z.B. 

Tablets auslagern. 

Die Gesamt-Auslastung des Pi’s liegt also lediglich bei unter 25% - das ist 

ein Wort… 

 

Allgemeine Anmerkungen: 

Der Einfachheit halber wurden die zu installierenden Pakete nicht optimiert, sondern in voller Größe von der 
Rasberry Pi OS – Installationsroutine heruntergeladen und installiert.  

Hier geht es nicht um eine Systemoptimierung, sondern um eine einfache Installation und Nutzung von RailControl. 

Die grafische Nutzeroberfläche wurde bei der Raspberry Pi OS -Installation zum einen deshalb gewählt, um 
Windows-Nutzern den ausschließlichen Umgang mit der Konsole (der Befehlszeile) zu ersparen, zum anderen aber 
auch, um später mit dem Browser den RailControl-Server direkt nutzen zu können. 

Die Nutzung von RailControl ist nach Installation und Start auf dem Raspberry Pi selbstverständlich auch von anderen 
Geräten im Netzwerk mit einem Browser möglich. 

 

Meine aktuelle persönliche Erfahrung: 

ist eine sehr Gute. Das System läuft auch im Dauerbetrieb prächtig. In meiner Testanlage wird die Märklin-Gleisbox 
mit der CANguru-Bridge via CAN-Bus verbunden. Die CANguru Bridge wiederum ist die Schnittstelle zu einer 
übergeordneten PC-Steuerung. Ein Beispiel für solch eine übergeordnete PC-Steuerung ist – wie nicht anders zu 
erwarten – z.B. RailControl. 
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Da nun sowohl die CANguru-Bridge als auch RailControl über die Netzwerkschnittstelle miteinander verbunden sind, 
würde ich empfehlen, hier einen eigenen Netzwerkbereich aufzuspannen. Denn bei hohem Netzwerkverkehr könnte 
sich eine seeehr hohe Netzwerkauslastung (zB 4k-Videostreams, Gaming) und notwendige Gleisbesetztmeldungen 
schon mal ins Gehege kommen  ͧͪͩͨ  

Ich habe da noch einen alten Router, den ich hierfür recyclen könnte…  

Bei Fragen zu dieser Kurz-Dokumentation stehe ich selbstverständlich gern zur Verfügung. 

Bitte entschuldigt die Fotos in dieser Kurz-Doku. Da ich selbst noch Linux-Newbie bin, stand mir noch kein 
ScreenShot-Tool zur Verfügung (obwohl im Rasberry Pi OS mit Sicherheit bereits enthalten bzw. nachrüstbar). 

Ich habe daher zunächst mit den Fotos dokumentiert – damit die Doku überhaupt erst einmal vorhanden ist.  

 

 

Fortsetzung folgt:  

Wie nutze ich das Windows-Programm ‚CANguru-Server‘ auf dem Linux Rasberry Pi 

So viel vorweg: es bleibt seeehr einfach!  

 


